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Politische Wochenrundfchau.
Die Literruhe im politischen Leben ist vorüber . Die Slreit-

aK war für einige Tage begraben. Jetzt hat sich der Kampf
von neuem erhoben und er wird , je mehr es dem Wahltermin,
km 20. Mai , zugeht, umso heftiger werden. Man möchte nur
«mnschen, daß er sich wenigstens in den Grenzen der Sachlichkeit
M und daß ihm dadurch unnötige Schärfe genommen wird.
Der württ . Landtag , der seine Arbeiten noch nicht ganz voll¬
endet hat, dürfte bei seinen demnächst wieder beginnenden Ver¬
handlungen erneut Stofs für Len Wahlkampf liefern. Er wird
sichu. a . auch mit einer Eingabe der Arbeitsgemeinschaft des
miirtt. Handwerks zur Gewerbesteuer beschäftigen müssen. Das
Handwerk wünscht eine Aenderung der Staffelung über die
Ausscheidung des persönlichen Arbeitsverdienstes und zwar im
Interesse steuerlicher Gerechtigkeit. Das Handwerk hofft im
Landtag eine Mehrheit für dieses Verlangen zu finden.

Die Frage des Zusammenschluffes von Baden und Würt¬
temberg wird seit einiger Zeit immer wieder angeschnitten, we¬
niger hüben in Württemberg als drüben in Baden, wo man
ihr offensichtlich mehr Interesse entgcgenbringt . Nun hat sich
vor kurzem auch der wnrttembergische Innenminister zu dieser
Frage geäußert , nämlich in dem Sinne , daß er die Initiative
Baden überlassen will. Der Minister steht der Vereinigung
beider Länder nicht unsympathisch gegenüber. Er verspricht sich
von ibr Ersparnisse und sogar einen größeren Einfluß in Ber¬
lin. Uns will scheinen, als ob die ganze Frage einstweilen
mehr theoretische als praktische Bedeutung hätte . Sicher wird
noch viel Wasser den Neckar uns) üse Enz hinnnterfließen, bis
die Grenzpfähle zwischen Württemberg und Baden beseitigt
werden. Die Unitaristen witterten infolge der Erklärungen des
Innenministers Morgenluft . Schon seine Bemerkung, Stutt¬
gart müßte der Sitz der Regierung werden, Karlsruhe könne
man ja in anderer Hinsicht entschädigen, wird in Baden "keinen
Widerhall finden, - - - . . . . ^ ,
der Bevölkerung i . . . . -
Wirklichkeit enthielten seine Erklärungen aber nichts, was zu-
"Uunsten des Unitarismus im Sttme seiner arrangierten An¬
hänger sprechen würde.

Eine bedeutungsvolle Tagung hat der Württ . Lehrerverein
in Tübingen abgehalten. In einer Reihe von Entschließungen
wurde zu den schwebenden Fragen Stellung genommen. Mit
der neuen Besoloungsordnung sind die Lehrer nicht zufrieden,
«chenfow-wenig mit der Haltung der Schulverwaltung in der
Fnwe des achten Schuljahres . Diese Haltung hat nach ihrer
Ansicht durch Mißachtung gesetzlicher Bestimmungen zu einer
Verminderung des Rechtsbewußtserns und zu einer vollständig
falschen Wertung der Volksschnlar-bett geführt . Der Verein ver¬
trat auch die Auffassung, daß in der Hemmung der Volksschul¬
entwicklung kein geeignetes Mittel zur Behebung der Not der
Landwirtschaft liege. In einer Entschließung zu den bevor¬
stehenden Wahlen wurden die Eltern aufgefordert , für die Ein¬
heitsschule sowie für eine zeit- und sachgemäße Lehrerbildung
einzntreten.

Reichsinnemninifter Dr . Köhler weilte über Ostern mit
einigen Zentrumspolitikern in Rom, wurde dort vom Papst in
Audienz empfangen, hatte eine Besprechung mit dem Kardinal-
ßwatsfekretär Gafparri und gelegentlich auch eine Zusammen¬
kunft mit dem in Rom weilenden Reparationsagenten Parker
Gilbert . Trotzdem dürste die Auffassung, daß -der Reichsfinanz-
minister nach Rom gereist sei, um dort mit Parker Gilbert über
-die Reparattonsfrage zu verbandeln, eine übertriebene Kombi¬
nation sein. Dazu würde sich ja auch in Berlin selbst Ge¬
legenheit bieten und die deutsche Regierung , die ihr Amt nach
Auflösung -des Reichstags nur noch formell weiterführt , dürfte
sich kaum für ermächtigt halten , im gegenwärtigen Augenblick
verbindliche Reparationsverhandlungen von größter Tragweite
mrfzunehmen. Im übrigen ist das Reparationsproblem durch
eine Wahlrede des französischen Ministerpräsidenten Poincarä
vor einigen Wochen angeschnitten worden und seitdem in den
Erörterungen der Presse nicht mehr zur Ruhe gekommen. Wenn
man auch gut daran tut , sich zunächst aller Hoffnungen auf eine
Neuregelung der Reparationen in Deutschland zu entschlagen,
so ist es doch immerhin bemerkenswert, daß dieses Problem
iAt auch in Frankreich zur Erörterung steht und daß dort die
Idee der Verständigungspolitik anscheinend Fortschritte macht.
.. . .herrscht zurzeit eine ungewöhnliche außenpoli¬

tische Geschäftrgkeit. Es hat Aufsehen erregt , daß der türkische,
der griechische und der polnische Außenminister, vorher auch der
ungarische Ministerpräsident, Besprechungen mit Mussolini ge¬
habt haben, lieber -den Inhalt der Besprechungen verlautet
zwar nichts Bestimmtes, aber man geht wohl nicht fehl, -daß es
sich dabei um Südslawien handelt. Mussolini ist offensichtlich

-sondern auch in Paris — .Frankreich ist Verbündeter der Kleinen
Entente — ist man über die Geschäftigkeit in Rom sebr nervös
geworden. Dagegen ist man in Italien über die Besuche sehr
befriedigt und erblickt darin eine Anerkennung für die Stellung
Italiens in der europäischen Politik.

Deutschland.
Stuttgart , 13. April . Es ist beabsichtigt, in den Städten

Stuttgart , Ulm und Heilbronn — nicht in den übrigen Gemein¬
den der WahlbezirkeUlm und Heilbronn — bei der Reichstags¬
wahl und bei der Landtagswahl die männlichen und weiblichen
Wähler getrennt abstimmen zu lassen. Die weiblichen Wähler
erhalten besondere Umschläge mit dem Aufdruck ,,Frau ", in die
ns ihre Stimmzettel zu legen haben. Um Verwechslungen
möglichst zu vermeiden, sind auch besondere Farben für die
Umschläge in Aussicht genommen: bei -der Landtagswahl für die
Frauen rötliche, für die Männer hellblaue Wahlumschläge, bei
der Reichstagswahl für die Frauen dunkelblaue, für die Männer
weiße. Das Jnnenminssterlüm macht ausdrücklich darauf auf¬
merksam daß diese Trennung in der Abstimmung lediglich stati¬
stischen Zwecken dienen soll.

Berlin , 12. April . Der Verband der Lignidattonsgefchädigten
*us Rußland hat der Deutschdemokvatischen Partei den Dank

Samstag de«14.AM ISA.
für ihr Eintreten für das Liquidationsschädenge-s-etz ausge¬
sprochen.

Baden-Baden, 12. April . Der Oberbürgermeister der Stadt
Baden -Baden hat an den Minister des Innern ein Schreiben
gerichtet, worin er darauf hinweist, daß mit der am 1. April
pollzogeiicn Einverleibung der Gemeinde Oos die Stadt Baden-
Baden sich ans ihrer isolierten Lage im rückwärtigen Oostal
befreit, die große Hanptlinie der Essenbahn erreicht hat und
von dem offenen Rheinstrom nur noch durch die Gemarkung
Iffezheim getrennt ist. Die Einwohnerzahl der Stadt mit
30053 überrage nun bei weitem die Bevölkerungszahl aller
anderen zwischen Karlsruhe und Freiburg gelegenen Städte.
Me Bedeutung Baden-Badens werde in eine vollkommen neue
Beleuchtung gerückt. Angesichts der vollständig veränderten
Lage werde es die Staatsregierung als eine gerechtfertigte For¬
derung der Stadt anerkennen und daraus möglichst bald die
notwendige Folgerung ziehen müssen, daß Baden -Baden wieder
der Sitz eines Bezirksamtes werde. Me bei Aufhebung des
Bezirksamtes Baden erzielte finanzielle Ersparnis sei nur ge¬
ring , zumal es sich nicht umgehen ließ, neben der Amtsstelle
für die Verwaltung der staatlichen Bäder eine besondere Polizei¬
direktion einznrichten. In lieber ei nstunmung mtt dem Stadtrat
stellt der Oberbürgermeister den Antrag , der Minister des In¬
nern wolle die Wiederherstellung des Bezirksamts Baden in
aller Bälde in die Wege leiten.

Tagmssg des Württ . Evang . Pfarrverems.
Unter zahlreicher Beteiligung ans dem ganzen Land hielt

der Evang . Psarrverein am 11. April in Stuttgart seine dies¬
jährige Jahresversammlung ab. Nach den Begrütznngsworten
des Vorsitzenden, Stadtpfarrer Schnaufer -Eßlingen wies Kir-
chenprästdent O. Dr . v. Merz aus die neuen Ausgaben hin, die
durch die bekannte Vereinbarung zwischen Staat und Kirche
über die Neuordnung des Evang . Stifts und der Seminare der
Kirche und dem Pfarrstan -d erwachsen. In seinem Jahres¬
bericht sprach der Vorsitzende den Dank des Pfarrstands für
dieses gelungene Werk aus und bedauerte den Fall des Reichs¬
schulgesetzes und die in vielen Gemeinden verspätete Möglichkeit
der Festlegung der Konfirm-ationsseier infolge der Unsicherheit
der Einführung des 8. Schuljahrs . Nach dankbarer Erwähnung
der treuen Mitarbeit der evangelischen Geistlichen an der -Für¬
sorge für die Auswanderer durch Pfarrer Grssebach ergriff
L-tadtpfarrer Dr . Schairer -Hedelsingen das Wort zu dem
Hanptvortrag über „Me Ausgabe und Möglichkeit heutiger
Seelsorge". Die Lurch die medizinische Psychotherapie und
Suggestionstherapie neu eröfsneten Methoden weisen aus die
Dringlichkeit direkter. Persönlicher Einzelseelsorge hin. Ent¬
sprechend der Bedeptung der religiösen Seelsorge sei eine gründ¬
liche psychologische Vorbildung der kommenden Seelsorger not¬
wendig. In der lebhaften Aussprache kamen starke Bedenken
gegen die Psychoanalyse von Prälat O. Traub zur Sprache;
andere Redner hingegen betontem ihre Vorzüge.

Die Entschädigungsklagc des Freiherrn v. Lützow.
Berlin , 13. April . Am 20. April werden sich die Berliner

Gerichte mtt der Entschädigungsklage des Freiherrn Dr . von
Lützow, der als Leiter eines Pädagogiums seinerzeit wegen
angeblicher Verfehlungen gegen seine Schüler cmgeklagt. aber
freigesprochen wurde, zu beschäftigen haben. Freiherr v. Lützow
hatte vom Staat für unschuldig erlittene Untersuchungshaft
18000 Mark bewilligt erhalten, er selbst beziffert jedoch den
Schaden aus eine Million . In dem bevorstehenden Termin wird
auch der Beschluß darüber gefaßt werden, ob Dr . v. Lützow
das Armenrecht für den vollen Betrag seiner einstweiligen Ent-
schädig ungsanfprüche in Höhe von 172 000 Mk. zu bewilligen ist.
Ter Reichsverb and der Deutschen Industrie zu kommunistischen

„Enthüllungen ".
Die „Wett am Abend" behauptete gestern u. a., daß höhere

Offiziere der Wehrmachtabteilung Kontrahenten eines Preis-
Übereinkommens seien, das von der Reichswehr mit dem Ge¬
schäftsführer des Reichsverbands der Deutschen Industrie getrof¬
fen worden sei, und wonach die Ueb-erpreise für die tatsächlich
ausgeführten Lieferungen an eine -besondere, beim Reichsver¬
band der Deutschen Industrie bestehenden Kasse flößen, um von
dort aus der Reichswehr für besondere Zwecke verfügbar ge¬
macht zu werden. Der Reichsverband der Deutschen Industrie
teilt mit, daß Liese Ausführungen jeder Grundlage entbehren.

Deutschlands Stellungnahme zum Mailänder Attentat.
Berlin , 13. April . Die Kunde von dem Mailänder Attentat

hat m Berliner politischen Kreisen außerordentliches Aufsehen
erregt . Man -war im ersten Augenblick der Ansicht, daß der
Anschlag gegen Mussolini gerichtet sei und sucht nun vergeblich
nach Gründen , die das Attentat auf den König verständlich
machen. Da die hierher gelangten Meldungen offenbar unter
dem Druck der Zensur nicht Las Mindeste über Veranlassung
oder Urheber des Attentats verraten , tappt man vollkommen
über die politischen Hintergründe im Dunkeln. Daß der König
wie durch ein Wunder der Katastrophe entging, wird hier mit
aufrichtiger Genugtuung verzeichnet. Die Berliner Presse ist
sich einig in der schärfsten Verurteilung des Mailänder Atten¬
tats und der aufrichtigen Genugtuung über den Fehlschlag.
Selbst die „Rote Fahne" verwirft die kommunistischen Akte des
individuellen Terrors im Kampfe gegen die Ausbeuteherrschast
als unzweckmäßig. Gleichzeitig wird in den Blättern an den
Methoden des Faschismus scharfe Kritik geübt. Man nimmt
im allgemeinen an , daß die Tat von Anarchisten begangen
wurde. Daneben freilich taucht die Version auf, sic könnte von
Faschistenkreisen selbst inszeniert worden sein.

„Wenn man," so meint der ^Vorwärts ", „die Frage aniwrrft:
eui bono?, so müßte sich der Verdacht ans ganz andere Kreise,
als auf die Anarchisten lenken; dennoch können wir, obwohl
wir den Faschisten allerhand z»trauen , uns nicht gut denken,
-daß die Mailänder Höllenmaschineden Zweck verfolgte, durch
Beseitigung des Königs dem Duce zur alleinigen Herrschaft zu
verhelfen." Einen bemerkenswerten Appell richtet die Tägliche
Rundschau" an die Machthaber in Rom : „Wie turmhoch steht
doch die politische Disziplin der Deutschen in Suüttrol über
derjenigen der Italiener , wenn alle die bitteren Leiden, denen
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sie ausgesetzt sind, nicht vermocht haben, sie zu politischen Ver¬
brechen Hinzureißen, von der Art , wie sie nun von den Ita¬
lienern begangen worden sind. Will man denn auch angesichts
des Verbrechens von Mailand im faschistischen Italien nicht
endlich eirssehen, wie bitter unrecht man den Südtiroler Deut¬
schen tut , wenn man sie als Staatsfeinde und Gesährder -der
Staatsordnung in Italien verfolgt. Will man denn die Ttaats-
feinde nicht endlich wo anders suchen?" Das Mailänder Ereig¬
nis bestätigt jedenfalls wieder einmal die alte Erfahrungstat¬
sache, daß Druck Gegendruck erzeugt. Die rigorosen Methoden
des Faschismus werden, je mehr man sie überspannt , aus umso
schärferen Widerstand stoßen. Daß freilich Mussolini aus solchen
Vorgängen eine Lehre für die Ankunft zieht, ist schwerlich an-
zunchmen. Eher das Gegenteil. Wie nach jedem Attentat,
wird man wohl auch diesmal mit noch strengeren Maßnahmen
antworten.

Ausland.
Paris , 12. April . Frankreich kennt für parlamentarische

Minister keine Pension, und selbst Briand , der neunmal Mini¬
sterpräsident gewesen ist, erhielt keinen Centime, selbst wenn er
morgen seine politische Tätigkeit beenden müßte. Nur wenn ein
Exminister in ganz bedürftigen Verhältnissen lebt, wird eine
Ausnahme gemacht, um ihn nicht der Armenpflege anheimfallen
zu lassen. Auch in England erhält grundsätzlich kein Minister
staatliche Pension.

Paris , 13. April . In Paris hat sich eine Liga zur Ver¬
teidigung der Negerrasse gebildet. Sie erläßt jetzt angesichts
der Kammer Neuwahlen, die bisher gemeinsam in den Kolonien
zu mehr oder minder skandalösen Szenen Anlaß gegeben haben,
einen Ausruf an alle Franzosen, die Wiederkehr derart entehren¬
der Ereignisse zu verhindern . Me Liga hielt in Paris einen
öffentlichen Kongreß ab. — Ter kommunistische Abgeordnete
Vaillant -Conturier ist am Donnerstag nach Abbüßung seiner
dreimonatigen Gefängnisstrafe aus dem Gefängnis entlassen
worden. Vaillant -Conturier , der als Kandidat im Pariser Be¬
zirk Biüejuis ausgestellt ist, hat sich sofort seinen Wählern vor¬
gestellt.

Ein WahlmcmifestBmands.
Paris , 13. April . Außenminister Briand , der die Ostertage

in seinem Wahlkreis Nantes zugebracht hat , erließ an seine
Wähler eine Kundgebung. ' Das Manifest des Außenministers
ist sehr kurz gehalten und enthält keinerlei Anspielungen aus
die gegenwärtige außenpolitische Lage. Briand erinnert an
seine 25sährige Tätigkeit als Parlamentarier und an die Rolle,
die er während des Krieges im Dienst Frankreichs gespielt hat.
„Nach dem Kriege," heißt es in dem Aufruf weiter . ,,war meine
Aufgabe schwieriger denn je. Frankreich war verstümmelt und
verwüstet. Man mußte an seine Wiederausrichtung und an
seine wirtschaftliche Reorganisattonsarbeit denken und gleich¬
zeitig mußte der Friede, der sehr gebrechlich war , gestört wer¬
den. Gegenwärtig fällt dieser Teil an dem großen Werk, das
die Regierung der Nationalen Union vollbracht hat , mir zu."
Briand ersucht zum Schluß seine Wühler, ihm durch rhre
Stimme -die Autorität zu geben, die er nötig habe, um Frank¬
reich vor der Welt zu vertreten.

Deutsches Beileid.
Rom, 12. April . Der deutsche Botschafter. Freiherr v. 3öeu-

rath , hat der italienischen Regierung die Glückwünsche der deut¬
schen Reichsregiernna zur Errettung -des Königs übermittelt.
Der deutsche Generalkonsul in Mailand hat im Aufträge des
Botschafters dem Präfekten und dem Bürgermeister von Mai¬
land ans Anlaß des Attentats sein Beileid ausgesprochen.

Um die Revision des Dawesplanes . '

London, 13. April . Während der kürzlichen Debatte über
die Zukunft der Reparationsfrage ist von einem Geheimabkom¬
men die Rede gewesen. Las während der Londoner Konferenz
angeblich getroffen worden sein soll, wonach die Reparations-
gläubiger Deutschlands eine Revision des Dawesplanes von
vornherein zugesagt haben sollen. Die Aufnahme dieser Ge¬
rüchte in die deutsche Presse hat prompt zu einer Zurückweisung
in London geführt . Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" schreibt heute in auffallend scharfem Ton , daß von
solchen Abmachungen keineswegs die Rede sein könne Der
Dawesplän und -das Londoner Abkommen enthalten tatsächlich
ganz feste Bestimmungen für -die Revision -der Annuitäten für
den Fall , daß Deutschland seine Zahlungsunfähigkeit Nachweisen
kann. Es sei ausdrücklich ein System von Schiedsgerichten fest¬
gesetzt worden, daß Deutschland, wenn es eine Revision wolle,
anrufen könne. Von einer Revision des Dawesplans zu reden,
bevor dieses rechtmäßige Schlichtungsshstem in Bewegung ge¬
setzt worden sei. sei von Deutschland aus durchaus fehl am
Platze. Dies sei jedenfalls die Ansicht der meisten Mitglieder
des Daweskomitees. Da der genannte Korrespondent sehr gute
Beziehungen zu dem Daweskomitee unterhält , dürsten seine
Ausführungen -besondere Beachtung verdienen. Sie zeigen, daß
es nicht im Interesse Deutschlands ist, die Rcvisionsdiskussion
allzu betont aufzunehmen.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Mensch und Gott.
Wir sprechen von unserm Herzen, unfern Plänen , als wären

sie nasser, und es ist doch eine fremde Gewalt , die uns hernm-
wirft und ins Grab legt, wie es ihr gefällt, und von der wir
nicht wissen, von wannen sie kommt, noch wohin sie geht.

Hölderlin.
Tiefe Stille
hoch über der Wett . .
Gewaltiger Wille
lenkt und HAt
Sternenheere,



die niemand ermißt.
Steh ' schauernd und ehre
den, der da ist ! HanS Sturm.

Wenn deine Ewigttit nicht unser Dasein trüge,
und über alle Zeit dein Herz in Liebe schlüge,,
war ' unsres Levens Pracht nur wie des Glühwurms Funken,
in einer Sommernacht ausblitzend und versunken.

Albert Zeller.
Neuenbürg , 14. April . Eine stattliche Schar Leidtragender

folgte am Freitag mittag in Gaildorf der Lahre des verstor¬
benen Dekan U h l . Groß war namentlich die Zahl vom Bezirk
Neuenbürg , «der es sich nicht nehmen ließ , seinem ehemaligen
Dekan die letzte Ehre zu erweisen . Einer kleinen Hausandacht
folgte auf dem Friedhof in der dortigen prächtigen Leichenhalle
eine stimmungsvolle , von Herzen kommende und zu Herzen
gehende Leichenrede, worauf der Sarg unter den Klängen des
Liedes „Was Gott tut , das ist wohlgetan " zu Grabe getragen
wurde . Am Grabe sprach zuerst unter Mederlegung eines
Kranzes ein Vertreter der dortigen Geistlichkeit, dem Dekan
Dr . Me gerlin  im Auftrag Ser hiesigen Kirchengemeinde
folgte . Auch er fand herzliche Worte des Gedenkens wie Stadt¬
schultheiß Knödel,  der nach ihm im Namen der hiesigen
Stadtgemeinde einen prächtigen Schwarzwaldkranz , geschmückt
mit einer Schleife in den Stadtsarben „Dem Ehrenbürger , die
Stadt Neuenbürg " widmete . Dann sprach Pfarrer Kunz  von
Birkenfeld im Namen und Auftrag der Pfarrer des hiesigen
Bezirks und schließlich noch Werksleiter Bla ich für den hie¬
sigen Evang . Arbeiterverein , je unter Mederlegung eines Kran¬
zes . So wurde , was an Dekan Uhl irdisch ist, der Erde über¬
geben. sein Andenken wird aber im Bezirk , das klang aus all
den Worten deirtlich heraus , dauernd in Ehren gehalten werden.

Neuenbürg , 14. April . Es sei auch an dieser Stelle auf den
morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr von der Deutschen Volks¬
partei (Nationalliberale Partei ) im „Schiff " veranstalteten
Vortrag hingewiesen , wobei Schultheiß Rath, M . d. L.
und Landesvorsitzender der Deutschen Volkspartei , über „Me
politische Lage " sprechen wird.

(Wetterbericht .) Nachdem sich die Depression im
Westen abgeschwächt hat , ist für Sonntag und Montag zwar
noch teilweise bedecktes, aber meist trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 12. April . Me Schwachen sind da ! Vor einigen
Tagen find sie angekommen . Schon find sie auf der Suche nach
einem geeigneten Platz , !da sie ihr Nest bauen und ihren Haus¬
stand gründen können . Doch sind scheints nicht sehr viele zurück¬
gekehrt , dann man sieht nicht so viele von diesen imseren Haus¬
freunden , wie mans früher gewöhnt war . Woher kommt das?
Einesteils daher , daß im Herbst viele dieser Tierchen auf der
Reise nach dem warmen Süden , nach Aegypten und anderen
Gegenden Nordafrikas von den Italienern weggefangen werden,
um in die Bratpfanne zu wandern und ihnen als leckerer
Gaumenkitzel zu dienen . Wenn nämlich die Wanderzeit der
Schwalben im September gekommen ist, so sammeln sie sich in
Scharen , und wir schließen daraus , daß sie abrcisen wollen.
Abreisen selbst sieht man sie gewöhnlich nicht, denn das geschieht
immer bei Nacht und zwar sind es dann nicht ausschließlich
Schwalben , auch viele andere Insekten fressende Singvögel
ziehen noch mit . In einem Flug geht es dann nach -süden
über das Alpengebirge hinweg . Müde und matt von dem
langen Flug lassen sie sich zu einer kurzen Rast an den Süd¬
abhängen dieses Gebirges nieder . Dort wohnen schon die Ita¬
liener . Aehnlich wie die Bewohner der Nord - und Ostseeküste
eine allgemeine Aufregung ergreift , wenn die Heringsschwärme
angezogen kommen, so auch die an den Südabhängen der Alpen,
wenn die ersten Schwärme Schwalben und andere Singvögel
kommen . Bon dem langen Fluge sind diese so geschwächt, daß
sie, wie einst die Wachteln in der Wüste Sinai , ganz leicht zu
fangen sind. Das tun die Italiener . Die ganze Bevölkerung
nimmt daran teil . Es beginnt ein Würgen und Morden , das
grausig ist. Biele Tausende dieser kleinen Geschöpfe müssen ihr
Leben lassen und das ist der Grund , warum so viele nicht mehr
zu üns zurückkehren. Der Hauptgrund , warum ihre Zahl nicht
mehr so groß ist wie ehedem, liegt über bei uns . Wie wir
schon vor einigen Wochen gehört haben , zerfallen diese unsere
-Hausfreunde in zwei Arten , in Rauchschwalben und in
Hausschwalben . Die Rauchschwalben mit ihrer gelblich-
braunen Brust bauen ihre Nester nur in die Häuser , in Ein¬
fahrten , in Hausgänge , in Scheunen und Ställe , ja selbst in die
Wohnzimmer , wenn man ihnen nur einen freien Ein - und
Ausflug gewährt . Die Hausschwalben mit ihrer Weißen Brust
bauen ihre Nester nur an vor Katzen, Sturm und Regen .ge¬
schützte Plätzchen außen an die Häuser . Dazu hatten sie früher,
als auf der Giebelfeite vieler Häuser Äatkenköpfe Vorständen
und als der Verputz der Häuser nur aus weißer Kalktünche
bestand , viel mehr Gelegenheit . Me Ecken zwischen Wand und
Balkenkops eigneten sich vorzüglich als Nistplätze , und der Kalk-
Verputz verband sich mit dem Kot , aus welchem die Schwalben
ihre Nester bauen , so fest, daß nie eines derselben herunterfiel.
Heute sind Liese Möglichkeiten , in unserer Gegend wenigstens,
selten geworden . Manchem Schwalbenpaar verstreicht ans der
Suche nach einem geeigneten Nistplatz die Zeit , es kommt nicht
dazu , sich einen Hausstand zu gründen und statt 4 und 8
Schwälbchen sinds nur 2 geblieben . Und fallen diese im Herbst
den Italienern in die Hände , so ist die Familie ausgestorben.
Daher kommt es , daß die Schwalben immer seltener werden und
das ist ein grotzcr Nachteil , denn sie gehören mit zu unseren
vorzüglichsten Jnsektenvertilgern unter den Vögeln . Darum,
ihr Obst - und Gartenfreunde , wenn ihr reiche Erträge von
euren Bäumen ernten wollt , so schützt und hegt eure Gehilfen
und unter Liesen besonders auch die Schwalben . E.

Der Württemberger — ein guter Sparer.
Ende 1913 war das Gesamtguthaben der Einleger bei den

deutschen öffentlichen Sparkassen 18h Milliarden Mark , berech¬
net den Kops der Bevölkerung durchschnittlich ca. 273 Mark,
heute ist die Zahl einschließlich der Depositen -, Giro -, Scheck-
und Kontokorrenteinlagen nicht ganz 6 Milliarden Reichsmark,
also aus den Kopf der Bevölkerung nicht ganz 100 Mark . In
Württemberg lauten die entsprechenden Zahlen Ende 1913 auf
626h Millionen Mark , auf den Kopf der Bevölkerung zirka
250 Mark , Ende 1927 auf 365,7 Millionen Reichsmark , aus den
Kops der Bevölkerung zirka 140 Reichsmark . Me Spareinlagen
allein betragen im Mutschen Reich Ende 1927 4665,4 Millionen
Mark , aus den Kops der Bevölkerung zirka 77 R .M ., in Würt¬
temberg 232,4 Millionen R .M ., auf den Kops der Bevölkerung
zirka 90 R .M ., die Giro - usw . Einlagen betragen im Mutschen
Reich 1411,4 Millionen R M -, aus den Kopf der Bevölkerung
23,5 R .M ., in Württemberg 133h Millionen R .M ., aus den
Kops der Bevölkerung zirka 53 R .M ., mehr als das doppelte
als der Reichsdurchschnittssatz . Me Verhältnisse haben sich also
für Württemberg im ganzen genommen nach dem Krieg relativ
besser gestaltet als es in Vorkriegszeiten der Fall war . Ins¬
besondere hat Württemberg seinen schon seit 1924 überraschend
hohen Giro - usw . Einlagenbestand verdoppeln und damit weit
über Bayern und Baden halten können . Sachsen zeigt sich hier
überlegen , weil in seinem Gironetz überhaupt gewisse Besonder¬
heiten und Abweichungen austreten . Trotzdem sind auch in
Württemberg die Spareinlagen , die Ende 1924 niedriger waren
als die b̂adischen und hessischen, Ende 1927 wesentlich höher als
in Baden und Lessen , erreichen schon als absolute Zahl beinahe
die Höhe der sächsischen und bildest annähernd zwer Drittel des
bayerischen Bestandes , obwohl die bayerischen Giro - usw . Ein¬
lagen niedriger find als die württembergischen . Vor allem dieses
starke Anwachsen der Spareinlagen in Württemberg deutet auf
eine Neubildung von Volksvermögen in Kapitalsorm hin , wäh¬
rend aus der Höhe der sehr verschiedenartig zusammengesetzten
Giro - uiw . Einlagen ein derartiger Schluß nicht mit derselben

Sicherheit gezogen werden darf . Wie Württembsg zu seinem
hohen Giro - usw . Einlagenbestand kommt — in Württemberg
36b Prozent , im Mutschen Reich nur 20,4 Prozent der gesamten
Einlagen — ist ohne nähere Kenntnis der Zusammensetzung -der
Einleger nicht zu erklären.

Vermischtes.
Wie einer in Köln Geld machen wollte . Me Kölner erlebten

am Donnerstag morgen folgendes Schauspiel : Ein junger
Mann von 20—24 Jahren übergoß aus der Hohenzollerstbrücke
seine Kleider ruft Benzol , setzte sie dann in Brand und stürzte
sich, während die Flammen lichterloh über ihm zusammenschlu¬
gen , von der Brücke in den Rhein . Offenbar wollte er nachher
sanrmcln . Me Sache verlies aber etwas anders , als er es sich
gedacht hatte . Er kam zwar einige 100 Meter rheinabwärts
wieder ans Land , hatte sich aber so starke Brandwunden im
Gesicht und an den Händest zugczogen , daß er es vorzog , schleu¬
nigst zu verschwinden.

Riesiger Vogelzug über Helgoland . Die Besucher Helgo¬
lands werden oft große , über die Insel ziehende Äogelschwärme
beobachtet haben . Der letzte gewaltige Vogelzug , von welchem
der Leiter der Helgoländer Vogelwarte und staatlichen biolo¬
gischen Anstalt eine interessante Schilderung gibt , stellte alles in
den Schatten , was in dieser Beziehung dort erlebt worden ist.
Man stelle sich ein heftiges , vom Sturm herumgewirbeltes
Schneegestöber vor nstd an Stelle jeder Schneeflocke einen Vogel
oder auch mehrere , dann hat man einen ungefähren Ueberblick
über die unabsehbaren Massen , die über die Insel und nament¬
lich über den Leuchtturm hereinbrachen . Es waren nicht mehr
Hunderttausende , die wie sonst durch das Leuchtfeuer von See
her angelockt wurden , sondern der Vogclslug glich einem wahren
Gewittersturm , der aus den Wolken bricht . Es war gegen
Mitternacht , soweit das Auge im Lichtschein -des Leuchtfeuers
blickei: konnte — ein dichtes Vogelaestöüer , so dicht, daß die
Vögel im gegenseitigen Zusammprall wie die Schneeflocken zur
Erde fielen . Oben aus dein Leuchtturm war man sangbereit,
in Unmassen saßen oder hüpften Lerchen , Drosseln und Stare
ans der Galerie herum , man griff sie, immer mehrere zusammen,
und steckte sie in Säcke. Me vollen Säcke mit lebenden Vögeln
wurden in den Keller der staatlichen Vogelwarte gebracht und
dort ausgeschüttet . Der Fang ging stundenlang weiter , immer
neue Massen wurden in dem kleinen Kellerraum in Freiheit
gesetzt. Ms Schwirren der rund 1700 gefangenen Vögel , mei¬
stens Stare , war in der ganzen Nachbarschaft zu hören . Nun
ging es an die Arbeit des Markierens oder der Beringung . Me
im Keller sreifliegenden Vögel mußten zum zweiten Male er¬
griffen werden , wurden wieder in Säcke gesteckt und einzeln
zwecks Anlegung des Metallringes herausgenommen . Immer
weitere Säcke voll Vögel wurden von der Leuchtturmspitze ge¬
bracht , eine aus Helgoland nie gesehene Beute . Nach mühe¬
vollster Arbeit wurde der ungeheure Schwarm wieder in Frei¬
heit gesetzt. Me Frage nach der Zahl der in dieser Nacht ge¬
sichteten Vögel kann von der biologischen Anstalt nicht beant¬
wortet werden . Me Helgoländer , die sich eine Schätzung aus
früheren gewaltigen Vogelzügen zutrauen , schätzen sie auf viele
Millionen , vielleicht aber trifft die Schätzung eines früheren
biologischen Wissenschaftlers , Gätke , zu , der die Zahl eines aus
Helgoland einfallenden Vogelzuges aus Hunderte von Millionen

SkandiMvien -Ostsecfahrten des Norddeutsche« Lloyd 1928.
Der Norddeutsche Lloyd wiederholt im Sommer 1928 mit seinem
ans zahlreichen Erholnngs - und Gesellschaftsreisen bewährten
Doppelschrauben -Passagierdampftr ,Hützow " die im Vorjahre
erstmalig ausgenommenen SkanAnavien -Ostseefahrten , die nach
den Hauptstädten der Randländer 'der blauen Ostsee und zwar
nach Oslo , Kopenhagen , Stockholm , Helsingsors und Danzig
führten . Für 1928 sind zwei je 14 Tage umsaffende Fahrten
in Aussicht genommen , die am 23. Juni bezw . am 3. August
in Bremerhaven ihren Anfang nehmen . Ans beiden Reisen
werden -die vorerwähnten Städte berührt , jedoch mit dem
Unterschied , daß aus der zweiten Fahrt statt Helsingsors die alte
Hansestadt Riga angelansen wird , so daß sie den Teilnehmern
ein umfassendes Bild von den Schönheitest und Sehenswürdig¬
keiten dieser wichtigsten Ostseeplätze vermittelt . Me Einzelheiten
der Route , den genauen Fahrplan und die Fahrpreise kann der
Interessent ans einer soeben vom Norddeutschen Llohd heraus-
gegcbcnen , reich bebilderten Muckschrist ersehen , die vom Nord¬
deutschen Lloyd oder von seinen Vertretern im In - und Aus¬
lande kostenlos verabfolgt wird.

Ueberfall auf ein französisches Steuerbüro . Am Mittwoch
in der Mittagspause ist ans dem Steuerbüro Aulnah Sous
Bois ein zweiter Ueberfall aushesührt worden , nachdem bereits
am 22. Februar ein ähnlicher Ueberfall aus dieses Büro verübt
worden war , wobei für 200000 Franken Steuermarken gestohlen
wurden . Die damaligen Diebe , 2 Italiener , wurden verhaftet.
Me Täter des diesmaligen Nebersalls sind noch nicht ergriffen.
Es sollen Steuernrarken im Wert von 250 000 Franken geraubt
worden sein.

Dir Pfänderbahn . Me Psänderbahn ist über die Osterseier-
tage von 6000 Personen benützt worden . Das sind 2000 Per¬
sonen mehr als im Vorjahr . Durch Verbesserungen wurde die
Fahrtgeschwindigkeit erhöht , so daß die Fahrzeit von Bregenz
bis zur Pfänderspitze nur mehr 9 Minuten beträgt.

Das Schicksal der Nordpolflieger . Seit 5 Tagen fehlt jegliche
Nachricht von den Fliegern Kapstän Wilkins und Eilson , die
von Alaska aus zum Nordpol gestartet sind . Man nimmt an,
daß die Flieger in Point Narrow besseres Wetter abwarten
wollen , uin dann nach Spitzbergen zu fliegen.

Panther und Leoparden auf der Straße . Aus Fecmnp wird
berichtet : Ein mit einem großen Transportkäfig beladenes
Auto , das zu einem Wanderzirkus gehört , erlitt Mittwoch früh
einen Unfall , wobei cs 3 Panthern und einem Leoparden gelang,
auszubrechen . Me Tiere sprangen in wildsm Lauf Lurch die
Straßen der Stadt und verur >achten unter der Bevölkerung
eine Panik . Ein Kind wurde von einem der Ausreißer verletzt.
Me Polizei veranlaßte sofort eine Treibjagd ans die gefährlichen
Bestien und konnte sie schließlich zur Strecke bringen . Ein Pan¬
ther , der sich gegen einen Gendarmen zur Wehr setzte, mußte
von ihm mit dem Gewehrkolben niedergeschlagen werden.

Neueste Nachrichten.
Regensburg , 13. April. Wie die „Regensburger Volksmacht"

berichtet, wurde der bayerische Oberamtmann Hunglinger aus Regens¬
burg in Passau . wo er sich bei Verwandten aufhielt, verhaftet und
in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert. Er wird beschuldigt.
Sparkaffengelder zu unrechtmäßigenAnschaffungen verwendet zu haben.

Dolksmannsdorf , 13. April. Infolge einer unsinnigen Wette
tarb der 15 jährige Lehrling Fritze. Ais er die verabredete Menge
von einem Liter Kornschnaps vertilgt hatte, brach er zusammen und
>tarb trotz schnellster ärztlicher Gegenmaßnahmen an Alkoholvergiftung.

Berlin , 13. April Der „Berliner Börsenkurier ", der gestern
gemeldet hatte, daß die neuen Fiinfmarkstücke aus dem Verkehr ge¬
zogen werden sollen, veröffentlicht heute eine Mitteilung aus dem
Reichsfinanzministerium, wonach bei den zuständigen Stellen von der¬
artigen Plänen nichts bekannt sei. Die Fiinfmarkstücke bleiben dem¬
nach nach wie vor im Verkehr.

Berlin , 13. April. Der Reichspräsident empfing heute den Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns zum Vortrag.

Berlin , 13. April . Aus Moskau wird gemeldet, daß der Prozeß
gegen die verhafteten deutschen Ingenieure zunächst vertagt sei, anschei¬
nend, weil er nicht von dem Prozeß gegen die russischen Beschuldigten
abgetrennt werden soll. Das Material gegen die Letzteren müsse erst
gesichtet werden.

Berlin , 14. April . Der Herr Reichspräsident hat dem König
von Italien drahtlich seine Glllckwllnscbe zur Errettung vor dem
Attentate in Mailand ausgesprochen.

Schwefln (Mecklenburg). l3 . April. Bon Kindern wurde ^
Spielen ein kleiner Knabe gefesselt und in einem lecken Fiiv,»? "'
festgebunden. Dann stießen die Kinder das Boot in den Schweb
See hinaus , wo der Wind es immer weiter vom Ufer abtrieb
rend es langsam voll Wasser lief. Dem Knaben war ein
den Mund gesteckt, sodaß er nicht um Hilfe rufen konnte "
Gespielen unternahmen nichts zu seiner Rettung . Durch Zufall wuü,l,'
Ruderer aus das Sinken des Bootes aufmerksam und konnten i
letzten Augenblick das Kind vor dem Ertrinken retten. "

Rathenow , 13. April . Heute abend wurde das Urteil im Rat
henower Landsriedensbruchprozeß verkündet. Es wurden verunM
der kommunistischeReichstagsabgeordnete Otto Weber und zwei
beiter zu je sechs Monaten Gefängnis , ferner 15 der anqeklaa^
Stadtverordneten zu je 3 Monaten Gefängnis . Die übrigen
klagten wurden freigesprochen. Sämtlichen Verurteilten wurde ei^
3 jährige Bewährungsfrist zugebilligt.

Aufruf au die wirtschaftlichen Verbände der Arbeitgeber.
Stuttgart , 13. April . Ms Wirtschastsministerium erM

folgenden Aufruf : Me Entwicklung des gewerblichen Arbeite
Marktes des vergangenen Jahres hat den bei der Landwirts^
bestehenden Mangel an Arbeitskräften so erheblich verschM.
Laß die rechtzeitige Erledigung der notwendigen landwirtschaL
lichen Frühjahrs - und Sommerarbeiten ernstlich gefährdet er¬
scheint. Die Arbeitsämter sind bereits vor einigen Wochen v»
dem Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung mg
Arbeitslosenversicherung angewiesen worden , für die rechtzeitig
Beschaffung der erforderlichen Arbeitskräfte ftrr die LmidwiA
schast mit allem Ilachdruck dadurch bemüht zu sein. Laß ft M
Arbeitssuchenden , die für landwirtschaftliche Arbeiten gchM
sind, tunlichst landwirtschaftlichen Betrieben zusühren und sol¬
chen Arbeitslosen , die landwirtschaftliche Arbeit ohne genügende,
Grund ablvhnen , die ArbeftÄlosenunterstützung zu entziehen.
Diese Bemühungen der Arbeitsämter müssen aber von all»
Stellen , die an der Sicherung der Arbeitskräfte für die Land¬
wirtschaft mitzuwirken in der Lage sind, tatkräftig unterM
werden . An alle Arbeitgeberverbande ergeht daher auch oo,
hier aus die dringende Bitte , aus ihre Mitglieder mit Nach¬
druck und dauernd dahin einzuwirken , daß sie bei Einstrllun,
und Entlassung von Arbeitskräften der besonderen Notlage^
landwirtschaftlichen Arbeitsmarkts Rechnung tragen , insbeson¬
dere sichM Bedarf an Arbeitskräften der Vermittlung Lurch dH
Arbeitsämter bedienen . Diese werden regelmäßig in der Ägr
sein, -die gewünschten Arbeitskräfte zuzuweisen , ohne daß M
der Landwirtschaft die so dringend benötigten Arbeitskräfte h«-
ausgczogen werden . Falls Arbeitskräfte entbehrlich werde»,
sollen in erster Linie solche beurlaubt werden , die nach chm
Ausbildung und früheren Beschäftigung oder nach ihrer Her¬
kunft für die landwirtschaftliche . Arbeit geeignet erscheinen. Bo,
dem Gemeinsinn der Arbeitgeber darf erwartet werden , daß sie
sich der Verpflichtung , die Landwirtschaft im Interesse der ge¬
samten Volkswirtschaft so viel an ihnen liegt , zu unterstütz« ,
nicht entziehen werden.

Die Reichsbahn hält an der Tariferhöhung fest.
Berlin , 13. Aprift Wie das „Berliner Tageblatt " von zu¬

verlässiger Seite hört , -Haft die Reichsbahn trotz dem Widerstrnch
der Reichsregierung und des Reichstags an dem Plan der Mrij-
erhöhnng fest und läßt zurzeit im Sinne einer solchen Erhöhung
eine Bearbeitung sämtlicher Tarife vornehmen . Äe Reichsbahn
hofft sogar , die Tariferhöhung bereits am 1. Juni in Kraft setze»
zu können . Sie möchte also offenbar noch den diesjährige»
sommerlichen Reiseverkehr ausnutzen . Bemerkenswert ist, daß
die Reichsbahnverwaftung sich, um bei der Arbeiterschaft ein«
Rückhaft zu finden , nachträglich bereit erklärt hat , über den ur¬
sprünglichen Schiedsspruch der Lohnerhöhung ftrr Angestellte
und Arbeiter noch hinaus zu gehen . Im allgemeinen Interesse
muß gegen eine solche Verquickung von Tarif - und Lohnpolitik
schärfste Verwahrung eingelegt werden.

Coolidges Angebot.
Entwurf des vorgeschlageuen Vertrages.

Berlin »13. April . Der Botschafter der Vereinigten Staat«
in Berlin , M . Schurmann , hat heute nachm. l<4 Uhr de»
Reichsministcr des Auswärtigen Dr . Stresemann zugleich mit
dem Entwurf eines mehrseitigen Kriegsverzichtvertrags unl
-dem in dieser Angelegenheft gepflogenen Gedankenaustausch
zwischen der französischen und der amerikanischen Regierung
eine Note überreicht , in der es heißt : Me Regierung der Ber¬
einigten Staaten 'hat , wie sie in ihrer Note vom 27. Februar
feststellt, den Wunsch , den Krieg als Institution abgeschafft z»
sehen, und ist -bereit , mit der französischen , britischen , deutsche«,
italienischen und japanischen Regierung einen einzigen vielsei¬
tigen Vertrag abzuschließen , dem in der Folgezeit noch beizu¬
treten jeder Regierung und allen anderen Regierungen ftri-
stehen soll und der den Vertragsparteien die Verpflichtung aus¬
erlegt , untereinander nicht zum Mittel des Krieges zu greifen
Die Regierung der französischen Republik hat aus gewisse
Ueberlegungen Angewiesen , Ae nach ihrer Ansicht von solche»
Mächten , Ae Mitglieder des Völkerbundes , Teilnehmer der Lo
carnoverträge oder Vertragsteilnehmer anderer Verträge rur
Garantierung der Neutralität sind, im Auge behalten werk«
müssen. Meine Regierung hat sich nicht zu dem -Standpunkt
bekannt , daß derartige Ueberlegungen irgend welche Abänderun¬
gen ihres Vorschlages für einen mehrseitigen Vertrag notwendig
machen und ist der Meinung , daß jede viation der Welt unter
gebührender Rücksichtnahme ans ihre eigenen Interessen sowohl,
als auch die Interessen der ganzen Völkersamflie einem solch«
Vertrag beitrcten kann . Sie glaubt außerdem , daß der Abschluß
eines Vertrages , der feierlich zugunsten dar friedlichen Beilegung
internationaler Streitigkeiten auf den Krieg Verzicht leist«,
durch Frankreich, Großbritannien , Deutschland, Italien,
und die Bereinigten Staaten eine ungeheure moralische Wirkung
haben und schließlich dazu führen wird, daß alle anderen Länder
der Welt dem Vertrage beitreten. Der Meinungsaustausch , der
zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten stattgefunden
-hat, hat so einen Punkt erreicht , wo es wichtig erscheint , wenn
ein schließlicher Erfolg erreicht werden soll, der britischen , deut¬
schen, italienischen und japanischen Regierung Gelegenheit zu
geben , inwieweit , wenn überhaupt , ihre bereits bestehenden ver¬
traglichen Bindungen An Hindernis dafür darstellen , daß st«
gemeinsam mit den Vereinigten Staaten sich an Am bedin¬
gungslosen Verzicht auf den Krieg bfteiligen . Unter diesen Um¬
ständen hat die Regierung der Vereinigten Staaten , nachdem sie
mit der französischen Regierung ' über dieses Vorgehen zu voll¬
kommener Uebereinstimmung gekommen ist, mich formell m-
'truiert , hiermit Ihrer Regierung den Text von Herrn BricmA
ursprünglichem Vorschlag vom vergangenen Juni sowie Av-
christen der in der Folgezeit zwischen Frankreich und den Ver¬
einigten Staaten über Ae Frage eines vielseitigen Kriegs¬
verzichtsvertrages gewechselten Noten zur Prüfung zu überrei¬
chen. Ich bin ebenso von meiner Regierung instruiert worAn,
hiermit den Vorentwurs eines Vertrages zu unterbreiten , der
in den Hauptlinien die Vertragssorm darstellt , die die Rc (iierun<
der Vereinigten Staaten gemeinsam mit der ftanzösiscMtz
britischen , deutschen, italienischen und japanischen , sowie jeder
anderen von ähnlichen Gesinnungen erfüllten Regierung zu
unterzeichnen bereit ist. Es sei festgestellt, daß Ae textliche Form
der Artikel 1 und 2 des vorliegenden Vertragsentwurfes so gur
wie identisch mit der Form der entsprechenden Artikel des Ver¬
tragsentwurfs ist, den Herr Briand den Vereinigten Staaten
vorgeschlagen hat . Die Regierung der Vereinigten Staaten
würde sich sehr freuen , wenn sie sobald als angängig darüber
informiert würde , ob die Regierung Ew . Exzellenz m der Lag«
ist, den Abschluß eines Vertrages wie der hiermit übermitteln
in günstige Erwägung zu zieh« :, und wenn dies nicht Ar rMi
sein sollte , welche Aenderrmgen des Textes im besonderen oen
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d^ Är ^Prch^ rttder Vereinigten Staaten von Amerika, der
«rälident der französischen Republik, Seine Majestät der König

Großbritannien , Irland und den britischen Dominions in
n̂ eriee Kaiser von Indien , der Präsident des Deutschen Rei-

Seine Majestät der König von Italien , Seine Majestät der
Sailer von Japan haben, tief durchdrungen davon, daß ihr
Abes Amt ihnen eine feierliche Pflicht zur Förderung der Wohl-
Lckrt der Menschheit auserlegt, beschlossen, einen Vertrag zu
Wietzen und zu diesem Zweck ihre Bevollmächtigten ernannt,
Sie nach Mitteilung ihrer Vollmachten die folgenden Artikel ver-

^Artikel ^ n . Die Hohen Vertragschließenden erklären feier¬
lichst im Namen ihrer Völker, daß sie die Inanspruchnahme des
»inenes zur Lösung internationaler Streitigkeiten verurteilen
MÜ aus ihn als Werkzeug staatlicher Politik in ihren Beziehun¬
gen zueinander verzichten.

Artikel2. Die Hohen Vertragschließenden vereinbaren , daß
sie Regelung oder Lösung aller Streitigkeiten oder Konflikte,
Esther Art oder welchen Ursprungs sie auch sein mögen, die
Mischen ihnen entstehen, nie anders als durch friedliche Mittel
Erstrebt werden soll. , , ^ ^

Artikel 3. Der gegenwärtige Vertrag soll von den m der
Präambel genannten Vertragschließenden entsprechend'den Er-
strdernisftn ihrer Verfassungen ratifiziert werden und soll zwi¬
schen ihnen in Kraft treten , sobald alle Ratifikationsurkunden
an . . . niedergelegt sind. Dieser Vertrag soll nach seinem ent¬
sprechend den Vorschriften des porangegangenen Absatzes er¬
folgten Inkrafttreten solange wie notwendig dem Beitritt aller
anderen Mächte der Welt offen stehen. Jede Urkunde über den
Beitritt einer Macht soll in . niedergelegt werden, und
Ser Vertrag soll sofort nach der Niederlegung zwischen der so
beigctretenen Macht und Len anderen an ihm beteiligten Mächten
in Kraft treten. Es wird Sache der Regierung von . sein,
jeder in der Präambel genannten und jeder später dem Vertrag
beigetretenenRegierung eine beglaubigte Abschrift des Ver¬
trags und jeder Ratiffkations- oder Beitrittsurkunde zu über¬
mitteln. Es wird auch Sache der Regierung von . sein,
oiese Regierungen sofort telegraphisch von der Mederlegung
jeder Ratifikations - oder Beitrrttsurkunde zu verständigen. Zu
llrkund dessen haben die Bevollmächtigten diesen Vertrag , dessen
französischer und englischer Text gleich maßgebend sind, unter¬
zeichnet und ihre Siegel beigefügt.

Neuer Bombenanschlag in Mailand.
Berlin, 13. April. Ziach Meldungen aus Mailand hat sich

in der Milizkäserne Carroccie in der Pia Marie Tagane von
Mailand härte vormittag eine Explosion ereignet, deren
Gründe noch unaufgeklärt sind. Es gab 2 Tote und einige

Borstotz ins Weltall.
Der Opel-Raketenwagen überschritt am Donnerstag bei

Versuchsfahrten am Tagernsee spielend das 100-Kilometer-
iempo. Bei einem Probcaufstieg einer Keinen Rakete wurde
eine Höhe und Wurfweite von 10 Kilometer erzielt, die Steige-
geschwiichigkcitbetrug 800 Kilometer in der Stunde . Der In¬
genieur Sander baut eine Rakete, die eine Höhe von über 150
Kilometer erreichen soll. — Bisher zu meteorologischen Zwecken
verwendete unbemannte Ballons haben als höchsterreichte Höhe
A) Kilometer registriert.
Graf Westarp tritt aus Sem Vorstand Ser Deutsch-Konservative«

aus.
Nach einer Mitteilung der Deutschnationalen Pressestelle-

Art Gras Westarp an Len Vorsitzenden der Deutschkonservativen
Partei ein Schreiben gerichtet, in dem er erklärt, daß er sich
genötigt sehe, aus dem Vorstand der Konservativen Partei aus-
zutreten. In der Begründung erklärt Graf Westarp u. a. : Ent¬
scheidend ist für mich, daß ich die Aufforderung der Berliner
Konservativen, den völkisch-nationalen Opposttionsblock zu
wählen, für einen verhängnisvollen Fehler halte, da ein Erfolg
der nationalen Sache und des konservativen Gedankens bei der
kommenden Wahl nur erzielt werden kann, wenn die rechts¬
stehenden Kreise geschlossen die Deutschnanonalc Volkspartei
wählen. Die äußere Trennung von der Konservativen Partei
bedärtet für mich keinen Wechsel der Politik.

Der Anschlag auf Mussolini.
Genf, 13. April. Bon amtlicher, italienischer Seite Wird heute

vormittag die Meldung über einen angeblichen Anschlag aus
Mussolini, der im Laufe des Donnerstag erfolgt sein soll, kate¬
gorisch dementiert. Demgegenüber meldet das „Berner Tage¬
blatt" aus zuverlässiger Quelle folgendes: Der Anschlag auf
Mussolini, der bis zum Donnerstag der Oeffentlichkeft geheim¬
gehalten werden sollte, soll bereits am Samstag stattgcfunden
haben. An diesem Tage fuhr der italienische Ministerpräsident
mit dem Zuge nach seinem in der Nähe von Mailand gelegenen
Gut. Bei einer Brücke hatten Attentäter Dynamit gelegt, um
Brücke und Zug im gegebenen Moment in die Lust zu sprengen.
Ein Vorzug fuhr über die Brücke, ohne daß sich etwas ereignete.
Der Zug , in dem sich Mussolini befand, konnte — ob Lurch
Verrat oder aus anderen Gründen ist nicht bekannt — rechtzeitig
ungehalten und das Attentat damit vereitelt werden. Es konnten
an Ort und Stelle mehrere Verhaftungen vorgenommen werden.
— Die Verantwortung für diese Mitteiluim , die bisher von
keiner Seite bestätigt worden ist, muß dem „Berner Tageblatt"
überlassen bleiben.

Ei« Schiff mit einer Million Dollar an Bord verschwunden.
Bei Lloyds besteht fett einigen Tagen über den Verbleib

As britischen Motorschiffes „Asiatic Prince " Besorgnis , das mit
einer Sendung von einer Million Dollar in Gold von Newyork
über Los Angeles nach Kobe unterwegs ist. Seit dem 28. Febr .,
als das Schrff Los Angeles verließ, fehlt jede Nachricht. Die
Ladung des Schiffes ist bei Lloyds hoch versichert. Amerikanische
Zerstörer haben die Suche nach dem einige Wochen überfälligen
Schiff nach Agenturmeldungen aus Honolulu aufgegeben. Die
Mann ,Haft des Schufts besteht aus 22 Engländern und 30
Chinesen.
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Rom unter dem Eindruck des Bombenanschlags. Die Zahl
der Tote« auf 17 gestiegen.

Rom, 13. Avril . Auf Rom lastet düster der traurige Ein¬
druck des Bombenanschlags in Mailand . Bis in die späten
Abendstunden waren die Straßen und Plätze der Stadt angefüllt
mit Menschen, die aus Einzelheiten warteten . Die Musikkapellen
in den Restaurants und Kaffeehäusern wurden aufgefordert,
den Königsmarsch zu spielen. Ueberall wurden Beifallskund¬
gebungen für den König veranstaltet . Beim König liefen fort¬
gesetzt Kundgebungen und viele Telegramme ausländischer
Staatsmänner ein. Die Zahl der Toten ist auf 17 gestiegen
und der Zustand der Schwerverletzten scheint zu den schlimmsten
Befürchtungen Anlaß zu geben. Schwer betroffen wurde das
spalierbildende5. Alperyägerregiment, das 2 Tote und 6 Schwer¬
verletzte beklagt. Die bedeutendstenKriminalbeamten haben sich
von Rom nach Mailand begeben. Unterstützungsmaßnahmen
für die Hinterbliebenen sind eingeleitet. Das Begräbnis der
Todesopfer findet Samstag auf dem großen Mailänder Fried¬
hof statt . Die Särge werden aus Lafetten in feierlichem Zuge
zur letzten Ruhestätte gebracht werden. Von den Tätern fehlt
bis jetzt noch jede Spur . Die Presse weist das Attentat ein¬
stimmig zurück und fordert für oft ruchlose Tat schwerste
Sühne.

Das Attentat von Mailand.
Mailand , 13. April . Als politische Rückwirkungen der Mai¬

länder Schreckenstat werden nicht nur die Anwendung der
Todesstrafe für die Urheber, sondern auch die Verschärfung
des Kampfes gegen den Antifaschismus angekündigt. So schreibt
im „Popolo L'Jtalia " der Bruder des Regierungschefs u. a. :
„Alles deutet darauf hin, daß man nicht tollkühnen und exal-
trftrten Personen gegennbersteht, sondern Angehörigen einer
höheren Verbrecherklasse, die in wenigen Tagen ermittelt und
mi^ rücksich-tsloser Strenge bestraft werden müssen. Die Opfer
dürfen nicht ungerächt bleiben. Das Blut der Soldaten , der
Kinder und der ahnungslosen Frauen fordert exemplarische
Straft und eine Verschärfung der Strenge gegen die Feinde.
Nicht umsonst ist das römische Ausnahmegericht nach Mailand
verlegt worden." Trotzdem es in vielen Städten zu Protest¬
kundgebungen gegen die Attentäter und .Freudenkundgebungen
für die Unversehrtheit des Königs gekommen ist, haben die Fa¬
schisten überall eine bewunderungswürdige Disziplin bewahrt,
so daß keine Zwischenfälleoder Ausschreitungen gemeldet wer¬
den. Mussolini sandte im Namen der ganzen Nation ein er¬
gebenes Huldigungstelegramnr und depeschierte dem Bürger¬
meister von Mailand u, a .: „Streut für mich Blumen auf die
Äeichen' der von Len ruchlosen Verbrechern des ohnmächtigen
und barbarischen Antifaschismus zu Tode Getroffenen, bringt
allen Verletzten meine Grüße und Glückwünsche. Die Feinde
werden nicht die Oberhand gewinnen."

Der Cavell-Film in Newyork freigegebe«.
Newyork, 13. April . Der Filmzensor des Staates Newyork

erteilte gestern abend die Vorführungserlaubnis für den Cavell-
film, nachdem die Vertreter der Vereinigten deutschen Gesell¬
schaften ergebnislos Einspruch eingelegt hatten. Die Vertreter
erklärten aber, sie seien entschlossen, bis zum Oberbundesgericht
zu gehen

Der deutsche Ozeanflug gelungen.
Wir haben Hestern und heute früh durch zwei Sonderblätter

über die angebliche Sichtung und Landung der „Bremen" bei
Newyork Kenntnis gegeben Soft der Meldung von der Sich¬
tung der „Bremen " — oder wenn man ganz vorsichtig sein will,
eines .Flugzeuges in ziemlicher Höhe — über Kingsvort (Neu¬
schottland) widersprachen sich die fortgesetzt eintreffenden Mel¬
dungen ständig. Da die „Bremen " keine Funkeinrichtung an
Bord hat, und das zunächst über Neuschottland gemeldete Flug¬
zeug sich in großer Höhe befand, war eine Bestätigung dafür,
baß es sich tatsächlich um die ^ Bremen" gehandelt hat, von
Anfang an nicht gegeben. Die Möglichkeit, daß es sich bei dem
gesichteten Flugzeug etwa um einen Der „Bremen " entgegett-
geflogenen Flieger handelt, ist also nicht ausgeschlossen. Auch
die später eintreffenden Meldungen, die davon zu 'berichten
wußten. Laß die „Bremen " bereits über Newyork und Mitchell-
sield kreiste, wurden durch spätere Funksprüche widerrufen, fan¬
den jedenfalls keine Bestätigung . L-o ist, auch wenn mau noch
so gern glauben möchte, daß es sich bei dem gestL
um die „Bremen" handelt '

an Art, nicht trügt . Die Möglichkeit ist vorhanden, daß sich
die Flieger , ähnlich wie seinerzeit Chamberlain und Levine in
Deutschland, über dem amerikanischen Festland verflogen haben
und in einer Gegend landeten, von der aus sie noch kerne Nach¬
richt geben konnten. Hoffen wir auf ein glückhaftes Gelingen
der Fahrt!

Nachfolgend geben wir die verschiedenen Meldungen wieder:
Newyork, 13. April . Nach kanadischen Pressemeldungen

ist die „Bremen" über Kingsport in Neuschottland gesichtet
worden.

Kingsporl (Neuschottland), 13. April . Die Sichtung der
„Bremen" erfolgte heute morgen um 10.30 Uhr amerikanischer
Zeit durch Kapitän Barkhouse vom kanadischen Regierungs-
dampftr „Arras ". Die „Bremen" flog in ziemlicher Höhe.
Die Sichtung der ,Bremen " über Kingsport in Neuschottland,
die durch Meldungen der Nachrichtenagentur Canadian Preß
hierher übermittelt wurde, wurde hier um 10 48 Uhr amerikani¬
scher Zeit (5.48 Uhr nachmittags mitteleuropäischer Zeit) be¬
kannt. Die Entfernung .Kingsport—Newyork beträgt in der
Luftlinie nicht ganz 500 Kilometer, so daß die Flieger bisher
rund 4300 Kilometer ihres Fluges zurückgelegt haben.

Newyork, 13. April . Die „Bremen" Passierte um 11.45 Uhr
amerikanischer Zeit, also um 17.45 Uhr mitteleuropäischer Zeit
Aarmouth aus Neuschottland.

Emden, 13. April . Aus Newyork wird berichtet, daß ein
Flugzeug, begleitet von einem Flugzeuggeschwader, zurzeit (8.30
Uhr deutsche Zeit) über Newyork gesichtet sei.

Die Funkstation Norddeich berichtet in einem Fuukspruch au
alle, daß die „Bremen " in Mitchellfteld eingetroffen ser.

Die „Bremen" in Green Island.
Newyork,  13 . April . (7,16 Uhr amerikanischer Zeit.)

„Associated Preh " meldet aus St . John (Neufundland) : Eine
Meldung, Satz die „Bremen" sich in Green Island befinde, geht
hier um 6L« Uhr abends von dem Funker in Point Arrow
(Labrador ) ein. Es herrscht Südostwind bei nebligem Wetter.

Notlandung der Bremen ".
Newyork,  IS . April . (8,41 amerikanischer Zeit.) Die

Postal Telegraph -Company bestätigt die Meldung ihres Funk-
beamten in Point Amur , Satz die „Bremen " in Green Island
eine Notlandung vargenommen habe.

Ottawa , 14. April . Die einzige Unterkunft in Greenly Is¬
land, wo die „Bremen " notgelandek ist, sind außer dem Haufe
des Leuchtturmwärters Fischereiräume, die Neufundländern ge¬
hören. Die kanadische Regierung wird wahrscheinlich einen
Sonderdampser zur Beförderung der Flieger entsenden. Der
regelmäßige Dampfer , der die Nordkülte des Golfs von St.
Lorenz bis zu einem Punkt innerhalb schätzungsweise 150 Mei¬
len von Greenly Island entfernt bedient, verließ Quebec auf
seiner ersten Fahrt der Saison vor einigen Tagen.

Die Beschädigungen der „Bremen ".
Newyork, 14. April . Freiherr von Hüneftld sandte an den

Norddeutschen Lloyd eine Meldung , daß die „Bremen " Propeller-
bruch erlitten habe und die Landungsvorrichtung zerstört sei.
Der Benzinvorrat sei erschöpft. Der Generalleiter des Nord¬
deutschen Lloyd, Schüngel, und Hertha Junkers keilten darauf

mit, daß das Schwesterflugzeua der „Bremen " heute früh Über
Ottawa nach Greenly Island fliegen werde.

Washington, 13. Achril. Der deutsche Botschafter, Dr . von
Prittwitz und Gaffryn , übermittelte der amerikanischen Presse
folgende Erklärung : Ich höre mit großer Freude , daß das
deutsche Flugzeug ,Mrcmen " diesseits des Atlantiks glücklich ge¬
landet ist. Ich grüße die tapfere Besatzung, die Weg und
Wetter meisterte und durch ihren Trcmsatlantikflug von Osten
nach Westen die Lustschiffahrt ihrem Ziele, eine Verbindung
beider Erdteile herzustellen, einen Schritt näher gebracht hat.

An Hauptmann Köhl in Greenly Island hat der deutsche
folgende Drahtung gerichtet: Ihnen allen ein 'herz-

llkommen diesseits des Atlantik.
Sprechfaal.

(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Neuenbürg . (Eingesandt.) „Eines schickt sich nicht für alle."

DupeS Lvrichwort fällt nnr immer ein, wenn ich, wie so oft
m letzter Zeit, wahrnehmen muß, daß bei Beerdigungen von
Einwohnern aus außerhalb des Zentrums gelegenen Stadtteilen
die Kirchenglocken zu läuten beginnen, unbekümmert darum,
ob der Leichenzug sich überhaupt in Bewegung befindet, oder ob
durch Unvorhergesehene Vorfälle Verzögerungen eintreten, zu¬
folge deren der Leichenzug einfach nicht um die festgesetzte Zeit
in Bewegung kommt. Wie schade ist es in einem solchen Fall
um ein schönes Trauerlied , um einen von der Musik gespielten
Choral , wenn die Kirchenglocken alles übertönen und Sänger
oder Musikanten der Gefahr aussetzen, daß sie „umschmeißen".
Und was hat die Trauergemeinde davon? Garnichts ! Nicht
allein >der Zweck des Läntens ist in solchem Fall verfehlt, auch
fremde Trauergäste fragen : „Was smo denn bä Euch für Sitten
und Gebräuche, bei uns daheim läuten die Glocken erst, wenn
der Leichenzug in Bewegung ist." Früher war das in Neuen¬
bürg auch so. Nun, die Glocken sind ja nicht schuld an dem
jetzigen Zustand, aber der Mesner . Mit gewissenhafter Pünkt¬
lichkeit lautet ' er um 3 Uhr und wenn sich der Leichenzug erst 10
oder 20 Minuten später in Bewegung setzt. (Fälle, wo das
der Fall war : OA.-Baumeister Link, Frau Großkops, Kienzft
z. „Grünen Baum ", Ehr . Blaich und erst kürzlich wieder bei
Frau Seeger .) Im Zentrum der Stadt klappt es soweit, well
da der Mesner dazu steht, aber er müßte sich, wie feine Vor¬
gänger auch, bei Beerdigungen irgendwie, etwa durch Buben,
verständigen und Zächen geben lassen, wenn ein Leichenzug
außerhalb des Zentrums sich in Bewegung setzt. Jeder tote
Christ hat daraus noch Anspruch, daß ihm zum Geleit  ge¬
läutet wird und die hiesige KirchenLeHörde sollte dafür sorgen,
daß in Zukunft wieder sitte- und brauchgemäß geläutet wird,
sonst müntc obiges Sprichwort auch in Bezug auf Entfernung
der einzelnen Christen von der Kirche schlimm gedärtet werden.

Einer für Viele.

Sportecke.
Einen Sporttag im wahrsten Sinne des Wortes veranstaltet

der 1. FE - Birkenfeld morgen Sonntag auf seinem Sportplätze
bei der „Sonne ". Nicht weniger wie 5 Mannschaften kämpft«
in Privat - und Berbandsspftlen um die Siegespalme . Die F I.
Jugendmannschast, die sich in erfolgreichen Spielen den Titel
eines Bezirksmeisters erworben hat , tritt vormittags 10 Uhr der
^ 1- Jugendmannschast des F.V. Engelsbrand zum Kampfe um
die Gaumeisterschast gegenüber. Das letzte Verbandsspiel gegen
Ballspielklub Pforzheim trägt die 2. Mannschaft nachmittags
L-2 Uhr aus . In den letzten 4 siegreichen Spielen hat diese
Mannschaft insgesamt 32 Tore geschossen, so Laß ihr auch im
letzten Berbandsspiel ein Sieg zuzutrauen ist. Anschließend
hieran trägt die 1. Mannschaft das Rückspiel gegen Germania
Durlach aus . Das Vorspiel in Durlach, das vor 14 Tagen mit
3:1 gewonnen wurde, zeitigte prächtigen Sport und bewies,
daß es aller Anstrengungen bedarf, um gegen die im Kreise
Mittelbaden an 2. Stelle stehenden Durlacher Germanen einen
Erfolg herauszuholen. Ein Sieg sollte aber, wenn auch die
einheimische Mannschaft mit Ersatz antreten muß, möglich sän.
Den Beschluß des Tages bildet das Spiel der 8 I, Jugendmann-
schaft gegen 8 i. Büchenbronn. Auch idft Jungen werden sich
den hoffentlich erfolgrächen aktiven Mannschaften würdig an¬
schließen. Nicht vergessen wollen wir , daß die 3. Mannschaft
vorm. 11 Uhr gegen Germania Brötzingen 3. im „Tal " ebenfalls
das letzte Verbandsspiel auszutragen hat . Auch hier wiro es
einen harten Kampf geben, dem sich die 3. Mannschaft aber
gewachsen fühlt . Beste und reichste Fußballkost wird also am
nächsten Sonntag in Birkenfeld geboten und hoffen wir , daß sich
recht viele Freunde und Gönner des Fußballsports einfrnden,
um Zeugen prächtiger Fußballkämpft zu sein.

Wartezeit in Ser
Arbeitslosenversicherung

Nach einer Verordnung des Herrn Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversiche¬
rung vom 23. März 1928 wird mit Wirkung vom 16. April
1928 ab Arbeitslosenunterstützung nach Ablauf von 5 Ka¬
lendertagen, vom 1. Juli 1928 ab nach Ablauf von 7 Ka¬
lendertagen seit dem Tage der Arbeitslosmeldung gewährt.

Neuenbürg den 13. April 1928.
Dezirksarbeitsamt.

Die
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Reichs-und LandWmhl
findet am Sonntag den 20. Mai ds. Is . statt.

Stadtfchultheißenamt.
Feldrennach.

Der am Dienstag den 17. April 1928
fällige ^ ^

vichmarkt
wird unter nachstehenden Bedingungen abgehalten:

1. Der Handel mit Vieh außerhalb des Marktplatzes und
dessen Umgebung ist am Markttag, an den vorher¬
gehenden und nachfolgenden Tagen verboten.

2. Es darf nur Vieh aufgelrieben werden, das nachweis¬
lich aus seuchensrcien Bezirken stammt; ausnahmsweise
werden and) Tiere aus benachbarten badischen Bezirken,
ausgenommen dem Bezirk Pforzheim, zugelassen, je¬
doch sind hiefür ortspolizeiliche Ursprungszeugnisse und
bei Händlervieh bezirkstierärztliche Gesundheitszeugnisse
beizubringen, woraus die Seuchenfreiheit des Herkunfts¬
bezirks ersichtlich sein muß. Tiere aus dem Bezirk
Pforzheim dürfen nicht ausgetrteben werden.

3. Personen aus Sperrbezirken oder Beobachtungsgcbieten,
insbesondere Personen aus dem Gemeindebezirk Kvnigs-
bach, ist der Zutritt zum Markt verboten.

Den 14. April 1928. Schultheitzenamt.



2m Wege der Zwangsvollstreckung soll düs auf Mar¬
kung Gräfenhausen belegene, im Grundbuch von Gräfenhausen,
Heft 255 Abteilung1 Nr. 1 zuk Zeit der Eintragung des
Dersteigerungsvermerks auf den Namen des

Karl Wildprett, Fräsers und seiner Ehefrau
Emilie , geb. Hahn, in Obernhausen

eingetragene Grundstück
Geb. Nr. 94: 45 qm Wohnhaus und Treppe, sowie1a 04m

gemeinschaftlicherHofraum in Obernhausen—
am 30. o. M. geschätzt zu 1800 RM.

am Freitag den 1. Juni 1928, nachmittags 4 Uhr.
auf dem Rathaus in Gräfenhausen versteigert werden.

^ ^ 31-Mai 1927 . .
Der Dersteigerungstcrmin ist am ^ "März  1928^

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstei-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
oes Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des

crfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Birkenfeld, den 12. April 1928.
Kommiffär: Bezirksnotar Dopsfel.

SWt. IrMMbeitsslhiile Wildbad.
Der Unterricht in den Kursen beginnt am Dienstag,

17. April 1928, vormittags ^ 9 Uhr.
Die Schulleitung.

Deutsche Volkspartei
(Nationalliberale Partei ).

Sessestliche WWersMMlW.
Am Sonntag,  IS . April » mittags 3 Uhr, wird

Herr Schultheiß Rath , Mitglied des Landtags und Landes¬
vorsitzender der Deutschen Volkspartei, im Gasthaus zum
„Schiff" in Neuenbürg sprechen über

„Die politische Lage".
Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen. Eintritt frei.

Der Vertrauensmann.
Freie Aussprache! "ME VW" Freie Aussprache!

Wildbad.

Vergebung von Bmrbeiten.
Zu einem Wohnhausneubau in Wildbad vergebe ich

i. A. die
Grab-, Beton-, Maurer-, Eisenbeton-, Zimmer-,
Treppen-, Schmiede- und Flaschner-Arbeiten.

Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in
Neuenbürg während der üblichen Bürostunden am Donners¬
tag den 19. ds. und am Freitag den 20. ds., je nachmittags
auch in Wildbad im Hause der Frau Friedr . Schill, Wtw.,
Bätznerstraße, zur gesl. Einsicht aufgelegt. »

Angebote werden verschlossen bis Samstag den 21. April
19W, nachm. 6 Uhr, an mich nach Neuenbürg erbeten.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Neuenbürg, den 13. April.

2 A Die Bauleitung:
W. Hildenbrand, Architekt,

Baumeister und Wasserbautechniker.
Birkenfeld.

Der verehrl. Einwohnerschaft von hier und Unigebung
zur gesl. Kenntnis, daß ich ab 15. ds. Mts. eine

M Gärtnerei
am Friedhof und eine Verkaufsstelle  in der Haupt¬
straße Nr. 25 eröffnen werde. Zum Verkauf empfehle ich
Kränze, Bukette, Topfpflanzen, Schnittblumen, Gemüse
und Sämerei aller Art. Reelle Bedienung und pünktliche
Berechnung wird zugesichert. Gleichzeitig möchte ich meine
Friedhofgärtnerei in empfehlende Erinnerung bringen.

Hochachtungsvoll!
»icksrc » SIsikolrLsr,

Gärtnereibetrieb.

Bruch-
Heilung

ohne Operation, ohne Berufsstörung
wurde durch unsere Behandlungsart sogar in schwersten
Fällen in erstaunlichem Maße erzielt und uns in Hunderten

von Attesten bestätigt.
Sprechstunde unseres Vertrauensarztes in:

Pforzheim : Freitag, 20. April, vorm. 9—1 Uhr und
nachm. 2—6 Uhr, Hotel „Hansa".

Sm" Aerzliches Institut für orthopädische Bruch-
behandlnng, G.m.b.H., Lspianstte 6.

Aeltestes und größtes ärztliches Institut dieser Art.

kMvIlNLS " v» .

Lila LILllA

Vsrlobts

?tinrveiler , 15 . ẑ pril 1928.

Schwann, den 12. April 1928.

Dsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgange unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Luise Iäck, Witwe.
erfahren dursten, sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

UuMediilk
Leüneiiicksisr Untsreickt in sllsn ksciBsrn.

^dormemeittspreis ftlk. l .80  pro Ztuncle.
Hüller.

bernrut 181. Auskünfte kostenlos.

ein Siierir
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emil IlOsissI Wt« , IleveitöiHa. k.

RaSio -klnlagen
mit garantiertem Lautsprecher, Fernempfang vieler euro¬
päischen Sender, ohne Antenne, komplett, von 85 Mk. an.

Weiter führe ich sämtliche Zubehör- und Ersatzteile,
wie Heiz- und Annodenbatterien, Telefunken-, Volvo-
und Lorenz-Röhren usw. Die Apparate werden aus Wunsch
für Interessenten in ihrer eigenen Wohnung vorgeführt.

Otto BisLLingsr , klrksnkSlcl,
Hauptstraße 120.

Wir empfehlen:j

N« A
M UW.»Ms.

lZsbr. Leklsnäsrer, UntsrrsiclisnbzchBelefon 2.

Zweit

Mittwoch, l». April
Vieh-und

Weineumlt
m'Meiibiirg.

LeÄrk-

Neuenbürg.
Ein bereits noch neues,

starkesHemnsa-M
ist billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Ein neues eisernes

Giilleufaß,
1 MenWihle.

eine guterhalteneIMrschoei-mschme
verkauft billigst

CH. Gentzle, Telef. 77.
Neuenbürg.

Zwei guterhaltene
KoWsen mit Mi

Kachel«
samt Rohre billig abzugeben.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

MWeierl
Bestellungen aus

zu Sommerpreisen
werden

entgegengenommen.

Lieferung frei Haus

Lei l̂ etterpaste.
Al

Birkcnfe  ld.
Eine großträchtige

Kausen
N So«zu N

Kirchweg 3V.

Achtung!

reine große Partie
gebrauchte, sind
bill. z.verkaufen,

ras Stück von 10 Mk. an.
Ganze Molinen

von 7 Mk. an.Mandolinen

D Iv vorLÜgllokertzirsttlät.
Siur soNäv
tov8oköno

!n8lrllmente.

^ Seqvewe
8 rsdlung.

Nc>lL̂ 637».,7Lrc>. 2z»

von 5 MK. an.

von 8 Mk. an
bei

E. Hohnlofer, Pforzheim,
Weiherbergstraße3, Turnplatz.

Unterricht wird erteilt.

2 Cyl.. in bestem ZusW.
für Mk. — sofort zu ver¬
kaufen.

Herm. Hauck,
Ettlingen, Leopoldstr.2l>

Nagold, 1!
Mirkskranker
vorgesehen wo
jMe Million
M >0 Mark i
Mes Desirne
heftiger AussfDer Hanshat
Einnahme vo
Mark vor, so
«Mt. . DiZe
durch eme G«
Mrk Reftmit
Ms ?<mL>mitStuttgart
Großes Haus
tag: Die verk

Carmen(--- 1
7,/.) - Die f
IM ); MM
Haiis: SonM
Pantalon (11
rag: Oktober:
Schn (7Xz—l
rag: Rosmer-
Samstag: Hi
mer Filmbill
pokrrs(S- 10)
Komödie(7^
Halle: Sonni
(11—1) ; MorStutOtuttga
Angestellte.)
Reichsniittelri
Angestellte ^
ständigmachu
welche Sicher
Monatsraten
stimme-des ei
Darüber hin
gegangen we
die Kredits«
Berlin k 2-
Reichsanstalt
rung . Äntr
Stuttgart , 6
der Kreditgei

Stuttgai
Mit einer
-ledige Metzg
Mark Eier r
gekauft, -die
das Gericht
Nerhandel <
Aufenthalt -
eine Geldstr
bürgerlichen
wurden.

Kitzleag.
zahlreich ves
delegierten
beschlossen,
39. Dezemb«
same Kan!

D

S chö in b e r g.
Habe einen guten

MMll
billig zu verkaufen

Wilh. Schleeh, Schmied.

Kßsöi' sSI
Elternlose 20jährige,hiM.

gesunde Dame mit1900000 -ll
Barvermögen wünscht treue»
Mann mit Herzensbildung,
wenn auch arm, durch Fra»
Sander, Berlin- Wilmers¬
dorf, Brandenburgischestr.46.

Suche für 1. Mai ein

Mädchen,
Mstten -KaM

liefert rasch und billig,
C. Meeb'sche Buchdrücke«,.

21. Fo

Eoaog. GottMO
das perfekt ' ochen kann, im
Alter bis 23 Jahre in kleineren
Haushalt.

Vorzustellen bei
Ornstein L Schwarz,
Pforzheim, Westliche 8.
Obernhausen.

Eine

in Neuenbürg.
Sonntag, 13. April,

(S , Quasimoüogeniti.)
10 Uhr Predigt zugleich Gedenk¬

feier für Dekana. D. Uhl(Now
14, 8 : Lied Nr. 549):

Dekan Dr. Megerlin
11 Uhr Sonntagsschule.
-/..2 Uhr Christenlehre(Töchterh

Stadtvikar Ietter.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibei-

stunde im Gemeindehaus.

-er Ku
^igen ll

..1!
rief da-

..Z
— di

holte l
Muttch
rin —
«ähren,
dunklen
lohnuni
hätte e
scherzte
meinte
freui !
kann rr

D
verstän
Nur L

25 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

Sophie Fietz» Witwe.

Katt,. GomsdieW
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 15. Apr«
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

S
Tochte:

I
wie eii
wunde,
reichen
«ls da
sie ein
ihr I
Stadt!
nie er
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